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Untersuchungen an rheinischen Fledermauspopulationen

Von

HANS ENGLÄNDER und ANNA GISELA JOHNEN *)

Aus dem Zoologischen Institut der Universität Köln

Zu den biologisch interessantesten Säugetiergruppen gehören die Fledermäuse,
die, bedingt durch den Erwerb des Flugvermögens, hochspezialisierte Anpassungs-
einrichtungen entwickelt haben. Eine Reihe von biologischen Problemen, die hier-

aus resultieren, konnten in den letzten Jahren besonders durch die Arbeiten von
Eisentraut (1937, 1957) einer Lösung zugeführt werden. Im Rahmen von ökolo-
gisch-faunistischen Arbeiten haben wir begonnen, populationsdynamische Unter-
suchungen an Fledermäusen durchzuführen, deren erste Ergebnisse im folgenden
dargelegt werden.

1. Fun dpiätze und Zusammensetzung der Fleder-
mauspopulationen
In den Wintern 1950/51, 1957/58, 1958/59 und 1959/60 wurden Winter-

quartiere von Fledermäusen kontrolliert und ab 1957/58 auch Markierun-

gen durchgeführt. Die Untersuchungen erstreckten sich auf Höhlen oder

Stollen im Bergischen Land, im Siebengeibirge, im Maifeld, in der Eißel,

im Hunsrück und im Saargebiet.

Im Bergischen Land wurden Winterquartiere hauptsächlich in der Umgebung
von Ründeroth aufgesucht. Es handelt sich dabei um eine größere und vier
kleinere Naturhöhlen, sämtlich devonischen Ursprungs. Die Ofenkaulen des
Siebengebirges sind durch Tuffabbau entstanden und stellen ein verschlungenes,
zum Teil mehrstöckiges Gangsystem dar, das bis zu 100 m in den Berg hinein-

reicht. Im Maifeld ¡sind die bevorzugten Winterquartiere aufgelassene, unter-

irdische Basaltbrüche, die durch senkrechte Schächte mit der Oberfläche in Ver-
bindung stehen. Durch den Abbau des Basaltes ist ein ausgedehntes Stollensystem
mit großen Hallen entstanden, die teilweise 6 bis 7 m hoch sind. Die besuchten
Winterquartiere im Hunsrück und im Saargebiet sind langgestreckte, meist manns-
hohe Gänge, die zur Schiefer- bzw. Steinkohlengewinnung in den Berg getrieben
waren. Der Fundort bei Hausen/Eifel ist eine enge, verhältnismäßig trockene
Spalte in den dort vorhandenen Buntsandsteinfelsen.

Folgende Fledermiausiarten konnten nachgewiesen werden:

MyOtis myotis (Borkhausen, 1797)

Myotis nattereri (Kühl, 1818)

Myotis mystacinus (Leisler, 1819)

Myotis daubentoni (Leisler, 1819)

Myotis dasycneme (Bode, 1825)

Myotis bechsteini (Leisler, 1818)

Plecotus auritus ((Linné, 1758)

Rhinolophus hipposideros (Bechstein, 1800)

*) Unser Dank gilt Herrn Dr. Michels, Niedermendig, für das großzügige Ent-

gegenkommen, jederzeit seine Basaltbrüche zu besuchen, Herrn Dr. Kammel, Köln,
für unerläßliche Hilfe bei der Markierung, und Herrn Dr. Roer, Bonn, für zur Ver-
fügung gestellte Daten.
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Die Verteilung dieser Arten auf die einzelnen Fundorte ist in Tabelle 1

zusammengestellt.

Tabelle 1

Zahlenmäßige Zusammensetzung der Fledermauspopulationen

Myotis myotis

My

Otis
nattereri

Myofis

mystacinus

Myotis

daubentoni

Myotis

dasycneme

My

Otis
bechsteini

Plecotus

auritus

Rhinolophiis

hipposideros

Bergisches Land
(Ründeroth)

1950/51 10 2 2 1 2 35

1957/58 4 2 9 5

Siebengebirge
(Ofenkaulen)

1950/51 13 1 9

1957/58 22 3 3 1 1

1958/59 5

1959/60 25 1 1

Maifeld
(Niedermendig)

1950/51 94 5 6 5

1957/58 52 17 2 2

1958/59 95 31 12

1959/60 97 18 9 1

Eifel (Hausen
bei Nideggen)

Hunsrück
(Gemünden)

Saarqebiet
(St. Wendel)

1950/51

1957/58
1959/60

1950/51

1957/58
1958/59

— — — 10

5 — — — —
1 1 —

7 1 1 — —
3 11
2 — — — — — —

In den kleineren Höhlen oder Stollen des Bergäschen Landes bzw.

des Hunsrücks wurden oft nur wenige Tiere gefunden, während der

Niedermendiger Basaltbruch ein Massenquartier, besonders für Myotis

myotis darstellt. Im Gegensatz zu den Zusammenballungen, wie sie von

Eisentraut (1937, 1957) für die Berliner Höhlen nachgewiesen wurden, hin-

gen die hier überwinternden Myotis myotis fast immer einzeln frei an

der Decke, zum Teil in mehr oder weniger weiten Spalten. Nur selten

fanden wir mehrere, höchstens jedoch 4 Tiere, dicht beieinander.
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über die im Rheinland vorkommenden Fledermausarten liegen ver-

gleichbare Angaben von Wolf (1937, 1938) und von Issel (1948) vor. Wolf

und Issel beizeichnen Myotis myotis und Rhinolophus hipposideros als die

häufigsten Arten. Von Myotis nattereri, Myotis mystacinus und Plecotus

auritus wurden von Issel in jedem Jahr einige gefunden. Das gleiche ward

für Barbastella barbastellus (Schreiber, 1774) angegeben, für die wir keinen

Nachweis erbringen konnten. Myotis bechsteini und Myotis dasycneme

gehören nach Wolf zu den selteneren Arten, während Myotis daubentoni

etwas häufiger vorkommt. Auf Grund unserer Funde können wir diese

Angaben für die meisten Arten bestätigen. In fast allen von uns besuchten

Winterquartieren dominiert Myotis myotis. Bs folgen mit schwankender

Häufigkeit Myotis nattereri, Myotis mystacinus, Plecotus auritus und

Myotis daubentoni. Nur in den Höhlen bei Ründeroth standen 1950/51

Rhinolophus hipposideros und 1957/58 Myotis mystacinus an erster Stelle.

Ausschließlich im Siebengebirge wurden gefunden Myotis dasycneme und

Myotis bechsteini. Da für die Fundplätze bei Niedermendig das größte

Zahlenmaterial vorliegt, wurde die Artenzusammensetzung der

dort überwinternden Fledermauspopulation prozentual berechnet (Tab. 2).

Tabelle 2

Prozentuale Zusammensetzung der Fledermauspopulation in Niedermendig

1950/51 1957/58 1958/59 1959160
Anzahl der
registrierten Tiere 110 73 138 125

Myotis myotis 85,0% 71,0% 69,0% 78,0%
Myotis nattereri 4,5% 23,0% 22,0% 14,0%
Myotis mystacinus 6,0% 3,0% 9,0% 7,0%
Myotis daubentoni 3,0% 1,0%
Rhinolophus hipposideros 4,5%

Bei einem Vergleich der älteren Angaben (Wolf, 1937, 1938; Issel 1948;

eigene Beobachtungen 1950/51) mit der von uns seit Winter 1957/58 fest-

gestellten Häufigkeit der einzelnen Arten fällt besonders der Rückgang

von Rhinolophus hipposideros auf, die 1950/51 sowohl im Sieibengebirge

als auch in Niedermendig und besonders im Belgischen Land in größerer

Zahl gefunden worden war. Sie scheint in den untersuchten Winterquar-

tieren jetzt vollkommen verschwunden zu sein. Eine starke Abnahme
dieser Art konnten auch Sluiter und van Heerdt (1957) in den Limbur-

gischen Höhlen (Holland) in dem Zeitraum von 1945 bis 1956 feststellen,

über die Ursachen dieser BestandsVerminderung können keine Aussagen

gemacht werden. Markierungen von Rhinolophus hipposideros wurden,

soweit uns bekannt ist, im Beobachtungsgeibiet nicht durchgeführt, so daß

diese den Rückgang der Population nicht bewirkt haben können, wie dies

von Bopp (1958) und von Sluiter und van Heerdt (1957) vermutet wurde.

Bonn.
zool. Beitr.
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Tabelle 3

Geschlechtsverhältnis der drei häuügsten Arten

a) Myotis myotis
Anzahl der
registr. Tiere 66% 22%

Siebengebirge 1957/58
1959/60

22
25

50
56

50
44

47 53 47

Niedermendig 1957/58
1958/59
1959/60

52
95
97

71

66
62

29
34
38

244 66 34

b) Myotis nattereri

Anzahl der
registr. Tiere 66% 22%

Niedermendig 1957/58
1958/59

1959/60

17

31

18

47
55

66

53

45
34

c) Myotis mystacinus
66

Anzahl der
registr. Tiere

56

66%

44

??%

Ründeroth 1957/58 9 44 56

Niedermendig 1958/59
1959/60

12

9

67
55

33

45

21 62 38

Das Geschlechts veihältnis für die Arten mit den höchsten

Fandzahlen (Myotis myotis, Myotis nattereri, Myotis mystacinus) geht

aus Tabelle 3 a-c hervor. Auffällig ist das S c3 -Übergewicht bei Myotis

myotis in den Winterquartieren bei Niedermendig in allen Untersuchungs-

jahren. Ein starkes überwiegen der 6 6 fanden van Heerdt und Sluiter

(1958) in den Limburgischen Höhlen für Myotis mystacinus und Myotis

nattereri. Auch Eiisemtraut (1950) stellte in einigen der von ihm unter-

suchten Winterquartieren bei Myotis myotis ein 6 6 -üb ergewicht fest. Er

weist jedoch darauf hin, daß das Geschlechtsverhältnis in den verschiede-

nen Jahren und in den einzelnen Höhlen wechselt, so daß eine allgemein

gültige Aussage nicht gemacht werden kann.

2. Ergebnisse der Markierung

Seit 1957/58 wurden an den in Tabelle 1 angegebenen Fundorten

Fledermäuse markiert: 1957/58 131 Tiere, 1958/59 135 Tiere, 1959/60

112 Tiere.

Da die meisten Fledermäuse in den Winterquartieren bei Nieder-
mendig markiert wurden, sollen im folgenden die von dort erhaltenen
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Markierungsergebnisse an Myotis myotis und Myotis nattereri

mitgeteilt wenden:

Myotis myotis

Im Winter 1957/58

im Winter 1958/59

im Winter 1959/60

Myotis myotis

Im Winter 1958/59

im Winter 1959/60

Myotis nattereri

Im Winter 1957/58

im Winter 1958/59

im Winter 1959/60

markierte Tiere

wiederg e fangen

wiedergefangen

52, davon
14= 27%
8= 15%

und

markierte Tiere 81, davon

wiedergefangen 12 == 15 %

.

markierte Tiere

wiedergefangen

wiedergefangen

17, davon
2 = 12%

keine.

und

Drei im Winter 1957/58 markierte Myotis myotis wurden in jedem der

beiden darauffolgenden Jahre wieder im gleichen Winterquartier ange-

troffen.

Nr. X 110587 6 markiert 17.3.58; wiedergef. 6.3.59, 8.12.59, 5.3.60.

Nr. X 112045 9 markiert 17.3.58; wiedergef. 6.3.59, 8.12.59, 5.3.60.

Nr. X 112055 6 markiert 17. 3. 58; wiedergef. 24. 1 . 59, 8. 12. 59.

Um Ortsveränderungen der Fledermäuse innerhalb des

Winterquartieres festzustellen, wurden am 24. 1. 1959 13 Myotis myotis

ohne eine Störung der übrigen Fledermäuse markiert. Von diesen 13 wur-

den bei -einer genauen Nachsuche am 6. 3. 1959, wobei möglichst alle Tiere

des Höhlensystems erfaßt werden sollten, 5 == 38% wiedergefunden. Dieser

Prozentsatz deutet darauf hin, daß ein großer Teil der Tiere während des

Spätwinters keine Ortsveränderung innerhalb des Winterquartieres durch-

geführt hat. Ein anderes Resultat brachten die Untersuchungen des nächsten

Jahres. Am 8. 12. 1959 wurden 47 Myotis myotis markiert, wobei darauf

geachtet wurde, möglichst alle zu diesem Zeitpunkt im Stollen überwintern-

den Tiere zu erfassen. Von diesen 47 Tieren wurden am 5, 3. 1960 nur 7

= 15% wiedergefangen. Zur gleichen Zeit befanden sich aber noch 50

Tiere in dem Höhlensystem, die am 8. 12. 1959 nicht registriert worden

waren. Diese müssen also während des Winters zugewandert sein. Aus

diesem Befund kann geschlossen werden, daß zu Beiginn des Winterschlafes

noch größere Ortsveränderungen vorgenommen werden. In den nächsten

Jahren sollen solche Veränderungen innerhalb des Winterquartieres von

uns noch genauer untersucht werden.

3. Fremd funde

Bei der Kontrolle der Winterquartiere konnten folgende Wiederfunde

von Fledermäusen gemacht werden, die nicht von uns markiert wurden:
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a) My Otis myOtis $ X 100884

Markiert: 16. 8. 1955 Niederheimbach/Kr. St. Goar durch Dr. Feiten,-

Wiedergefangen: 17.3. 1958 Niedermendig. Entfernung ca. 58 km. Min-

destalter: 2 lA Jahre.

b) Myotis myotis S X 9105

Markiert: 15.2.1953 Balduinstein/Unterlahn durch Dr. Klemmer
Wiedergefangen: 8. 12. 1959 Niedermendig. Entfernung ca. 56 km. Min-

destalter: 1 XA Jahre.

c) Myotis myotis S Zool. Mus. Bonn D 60

Markiert: Winter 1949/50 Siebengebirge durch Herrn Kloeser

Wiedergefangen: 31. 1. 1960 Siebengebirge. Mindestalter: 10 Y> Jahre.

d) Myotis mystacinus 6 Zool. Mus. Bonn 485

Markiert: 11.2. 1950 Siebengebirge durch Herrn Kloeser

Wiedergefangen: 8.2. 1858 Siebengebirge. Mindestalter: 8% Jahre.

Bei dem unter b) genannten Tier ist hinzuweisen auf die verhältnis-

mäßig weite Entfernung zwischen den von ihm aufgesuchten Winterquar-

tieren, wobei aber die dazwischenliegende Zeitspanne von 7 Jahren zu

berücksichtigen ist. Die aus den Funden hervorgehenden Daten über das

Mindestalter der Tiere, für Myotis myotis 10 % Jahre und Myotis mysta-

cinus 8/4 Jahre, liegen innerhalb der auch von anderen Autoren (Eisen-

traut 1950; van Heerdt und Sluiter 1955) gemachten Angaben.
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